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Fig . 463 .

_ 10,52

Vom Bergwerksgebäude der Weltausstellung zu Chicago 1893 .
Vboow - Gr-

2 ) Spreng Werks - und Bogendachbinder .
Sprengwerks -Dachbinder sind solche , bei denen beide Auflager fest oder 153.

in ihrer gegenseitigen Beweglichkeit beschränkt sind (vergl . die Erläuterungen
in Art . 101 , S . 126) . Diese Binder übertragen auf ihre Stützpunkte schiefe Kräfte ,
welche für die Seitenmauern des Gebäudes desto gefährlicher sind , je höher die
Stützpunkte liegen . Man ist deshalb bei den neueren , weit gespannten Spreng -
werksdächern dazu übergegangen , die Auflager ganz tief zu legen , so dafs dieFufs -

punkte der Binder sich sofort auf die Fundamente setzen . Solche Sprengwerks -
dächer mit tief liegenden Stützpunkten sind für weite Hallen (Bahnhofshallen ,
Markt - und Reithallen , Ausstellungsgebäude ) die naturgemäfsen Dachkonstruk¬
tionen und allen anderen vorzuziehen : sie halten von den Gebäudemauern die

gefährlichsten Kräfte , die auf Umsturz wirkenden wagrechten Kräfte , ganz fern .
Sie sind aus diesem Grunde auch den Balkendachbindern vorzuziehen , weil bei
diesen sicher an der Seite des festen Auflagers die wagrechten Kräfte auf die
Seitenmauern übertragen werden und bei der hohen Lage dieses Stützpunktes
ungünstig wirken . Aber auch am beweglichen Auflager ist stets Reibung vor¬
handen , und demnach kann hier ebenfalls eine wagrechte Kraft übertragen
werden . Thatsächlich ist man seit verhältnismäfsig kurzer Zeit für die grofsen
Hallen der Neuzeit von den Balkendachbindern (Sicheldächern , Polonceau - oder

Wiegmann -Dächern ) abgegangen und führt fast ausschliefslich Sprengwerks -
dächer mit tief gelegten Stützpunkten aus .

Man kann die Sprengwerksbinder als statisch unbestimmte oder als statisch
bestimmte Konstruktionen hersteilen . Beide Stützpunkte sind fest , d . h . die Zahl
der Auflagerunbekannten beträgt n — 2 - 2 = 4. Da nur drei Gleichgewichts¬
bedingungen , also nur drei Gleichungen für die Berechnung dieser vier Unbe¬
kannten verfügbar sind , so ist der Binder nur dann statisch bestimmt , wenn
seine Konstruktion eine weitere Bedingung vorschreibt . Ordnet man z . B.
in dem Binder ein Gelenk an , so bedeutet dies , dafs bei jeder beliebigen Be¬

lastung das Moment aller an der einen Seite des Gelenkes wirkenden äufseren
Kräfte für diesen Gelenkpunkt gleich Null sein mufs. Damit ist eine vierte

Gleichung gegeben , der Binder demnach jetzt statisch bestimmt . Fig . 464 u.



465 222) zeigen einige neuere Beispiele solcher Dreigelenk-Dachbinder ; das Gelenk
wird in die Mitte gelegt ; doch kann es theoretisch auch an anderer Stelle
liegen. Eine sehr zweckmäfsige , hierher gehörige Konstruktion zeigt Fig . 466 223

) ,bei welcher ein grofses Mittelschiff durch Sprengwerks -Dachbinder (Zwei- oder
Dreigelenkbogen) , jederseits ein Seitenschiff durch Pultdachbinder überdeckt ist .
Wenn die punktierten Stäbe der unteren Gurtung bei den letzteren fortgelassen

Fig . 464.

Von der grofsen Halle auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt a . M.'Im W. Gr.

Fig . 465 .

Von der Markthalle zu Hannover 222).
Vm w - G r.

werden, so sind diese Binder statisch bestimmt ; gewöhnlich wird man diese Stäbeaber anbringen und an einer Seite mit Schrauben und länglichen Löchern an-
schliefsen . Dann ist genügende Beweglichkeit, so dafs die Träger wie einfachePultdachträger wirken. — Wird der Sprengwerksbinder ohne Mittelgelenk aus¬
geführt und werden die punktierten Stäbe fest angeschlossen, so ist die gesamteKonstruktion dreifach statisch unbestimmt.

222) Nach : Zeitschr , d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1894, Bl , 11.233) Nach : Deutsche Bauz . 1897, S . 468,
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Eigenartig und kühn ist die in Fig . 467 vorgeführte Dachkonstruktion der

Olympiahalle zu London 324).
Der mittlere Raum ist durch ein Sprengwerks - (Bogen-) Dach ohne Scheitelgelenk , von 51,80 ™

Kämpferweite , überspannt ; um die Unterstützungen der grofsen Binder möglichst leicht erscheinen zu

lassen , leitete man den Bogenschub des Daches in Höhe der Seitendächer AF durch diese auf steife

Fig . 466 .

a _ .-
Von der Maschinenhalle der Ausstellung zu Stockholm 223).

Hm w- Gr.

Fig . 467.

Von der Olympiahalle zu London 224).

Rahmen . Jeder dieser Rahmen besteht aus einem durch Diagonalen verkreuzten Felde , welches sich

auf einen Querträger GDC aus Fachwerk setzt , dessen vorderes Ende C durch die Säule BC des

Dachbinders belastet ist . Die Säule B C hat oben wie unten Kugelgelenke ; der Hebel GDC ist in

Beton gebettet . Auch bei A ist gelenkförmiger Anschlufs .

Nach : Centralbl . d . Bauverw, 1886 , S . 447. — Mertens , L . Eiserne Dächer und Hallen in England.

Berlin 1899.
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154-
Bogen -

Zu den Sprengwerks-Dachbindern können auch die Bogendachbinder mit
daciibinder Durchzügen gerechnet werden , welche ebenfalls für weite Hallen vielfach An-

m;t
. Wendung gefunden haben. Die Bogenbinder sind Sprengwerke , welche Schub

auf die Auflager ausüben; dieser für das Mauerwerk gefährliche Schub wird
durch den Durchzug aufgehoben, welcher in einfachster Weise aus einem wag¬rechten Stabe bestehen kann , der beide Auflager verbindet . Damit der wag¬rechte Stab infolge seines Eigengewichtes nicht durchhängt , ordnet man Hänge¬eisen an, welche den Stab an verschiedenen Stellen halten. Man kann auch den
Durchzug aus mehreren Stäben hersteilen , welche zusammen eine gebrochene,von einem Auflager zum anderen verlaufende Linie bilden , die für das Auge
angenehmer wirkt als die gerade , wagrechte Linie (Fig . 469 ) . Wenn bei solchem
Binder ein Auflager beweglich angeordnet wird , so wirkt derselbe auf die
Stützpunkte als Balkenbinder. Für die Ermittelung der im Träger auf¬
tretenden Spannungen aber mufs derselbe als Bogenträger aufgefafst werden;denn die Entfernung der beiden Auflager voneinander mufs stets gleich der
wagrechten Projektion des Durchzuges sein ; sie vergröfsert bezw. verkleinert
sich mit der elastischen Vergröfserung , bezw . Verkleinerung derselben, ist also
nicht frei veränderlich. Bei nicht unterbrochenem Bogen ist diese Konstruktion

Fig . 468 . Fig . 469.

statisch unbestimmt, ein Bogenträger mit zwei Gelenken, deren Entfernung ver¬änderlich ist ; sie kann durch Anordnung eines Gelenkes (gewöhnlich im Scheitel)statisch bestimmt gemacht werden. Für die vier Auflagerunbekannten A , B,H und H ‘ (Fig . 468) , welche auch die Scheitelunbekannten bestimmen, sind diedrei Gleichgewichtsbedingungen und die Gleichung verfügbar , welche besagt ,dafs für den Scheitel das resultierende Moment aller an der einen Seite des¬selben wirkenden Kräfte gleich Null ist. Man erhält also :
P \ b\ + A , b,2 I \ a 1 + 1\, a .2

Hf + A
woraus folgt:

B\ (ly V P % b<y
2/

P \ a± + A , 4
27

H ‘ = H =
Wenn der Durchzug aus einer Anzahl von Stäben besteht , welche eine

gebrochene Linie bilden , so kann man A , B , H und H ' ähnlich ermitteln , wiesoeben gezeigt ist , und danach die Spannungen in den Stäben des Durchzugesaus der Bedingung linden, dafs die wagrechte Seitenkraft der Spannung jeden
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Stabes gleich II ist. Wenn man die Höhe des Sichelpfeiles (Fig . 469) mit
bezeichnet, so erhält man

p s b \ + P * K 3 __ A «1 + Pj a*

woraus sich mit dem Werte für A ergiebt :
TT __

P \ a i H~ Py b -l
2A

Die Spannungen im Durchzug sind bezw.
HSi = - - und Sa =cos <J1

diejenigen in den Hängeeisen
11cos <t 2

’

= H (tg Ui — tg <ya)
V2 = H (tg <72 — tg <j3)

und 1 2 .

In ähnlicher Weise ergeben sich auch die durch Windbelastungen erzeugten
Auflagerdrücke und Spannungen der Zugstange, sowie der Hängeeisen.

Fig 470.

Von der grofsen Halle des Anhalter Bahnhofes zu Berlin 225).
’/koow - Gr -

Durch die Hängeeisen werden auf die Bogenhälften Zugkräfte übertragen ;
um diese und die sonstigen Belastungen ertragen zu können, müssen die Bogen
steif hergestellt werden, d . h . so , dafs sie Biegungsmomente aufnehmen können.
Bei kleinen Spannweiten stellt man die Bogen als vollwandige Blechträger , bei
gröfseren Weiten als Gitterträger her. Ein hervorragendes Beispiel eines Bogen¬

dachbinders mit Durchzug zeigt Fig . 470.
Diese Dächer ähneln bei oberflächlicher
Betrachtung den oben betrachteten
Sicheldächern, von denen sie sich aber
vorteilhaft durch das Fehlen der ver¬
wirrenden Schrägstäbe unterscheiden,
wodurch das Ganze in der Wirkung viel
ruhiger ist als bei jenen. Hierher gehört
auch die in Fig . 471 dargestellte Form.

Fig . 471 .

Die Berechnung der gelenklosen Bogen mit Durchzug ist etwas umständlich;
bezüglich derselben wird auf die Lehrbücher über statisch unbestimmte Kon¬
struktionen, insbesondere über Bogenträger verwiesen.

Sprengwerks- und Bogenbinder mit Durchzügen werden für grofse Spann-

225) Nach : Zeitsehr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1894, Bl . 9.
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Fig . 472 .

Von der grofsen Bahnhofshalle der Pennsylvania -Eisenbahn zu Jersey City.
’/goow . Gr .

weiten zweckmäfsig und fast ausschliefslich als Doppelbinder hergestellt : zwei
in geringem Abstande voneinander angeordnete Binder werden durch wag¬
rechte und schräg gelegte Stäbe (Andreaskreuze) zu einem Ganzen vereinigt.
Dadurch wird dem Binder die notwendige Widerstandsfähigkeit gegen Aus¬
knicken aus seiner Ebene gegeben ; es wird ein gröfserer Binderabstand er¬
möglicht und auch ästhetisch ein guter Eindruck erzielt; die Träger , welche die
grofse Weite überspannen , erhalten so die wünschenswerte Massigkeit. In
nachstehender Tabelle sind von einer Reihe bedeutender Bauwerke die Stütz¬
weiten , Binderabstände und Entfernungen der Binderhälften voneinander zu¬
sammengestellt.

Hauptabmessungen einiger neuerer grofser Bogendächer .

Nr. Bezeichnung des Bauwerkes Binderart
Stütz¬
weite

Pfeil -
hohe

Abstand
der

Teilbinder

Abstand der
Hauptbinder

von
Achse zu Achse

I Anhalter Bahnhof zu Berlin . . Dreigelenkbogen m . Zugband 62,5 15 3,5 14,o
2 Bahnhof Alexanderplatz zu Berlin Dreigelenkbogen 37,5 20 1,5 8,8
3 BahnhofFriedrichsstrafse zu Berlin » 36,0 20 1,972 bezw . 1,001 9,9 bezw . 9,0
4 Hauptbahnhof zu Frankfurt a . M . » 56,0 28,6 1,1 9,3
5 Centralbahnhof zu Mainz . . . Dreigelenkbogen m . Zugband 42,5 — nur je ein Binder 8,8 bis 14,8
6 Hauptbahnhof zu Bremen . . . Zweigelenkbogen 59,3 27,1 1,0 7,2
7 Hauptbahnhof zu Köln . . . . » 63,9 24,0 0,8 8,5
8 Manufacture building auf der

Weltausstellung zu Chicago 1893 Dreigelenkbogen 112,16 62,28 nur je einBinder 15,24 bezw . 22,86
9 Maschinenhalle zu Paris auf der

Weltausstellung 1889 . . . . » 110,6 44,99 21,5
IO Bahnhalle zu New -Jersey (Fig . 472 ) » mit Zugband 77,0 27,3 4,42 17,68
11 Markthalle zu Hannover . . . » (Einzelbind .) 34,06 18,2 nur je einBinder 6,44

Meter
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